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Um das Kuratieren sei ein neuer Hype 
entstanden, stellt der Herausgeber in 
der Einleitung fest – und liefert mit die-
sem Band dann gleich den Beleg ab, wie 
vielfältig sich dieser Begriff im Bereich 
von Museen, Bibliotheken und darüber 
hinaus anwenden lässt. Er selbst steckt 
in der Einleitung und mit zwei Inter-
views schön die Landkarte ab, schränkt 
den Begriff hinsichtlich der bibliotheka-
rischen Tätigkeit etwas ein. Theoretische 
Orientierung gibt ebenso der Beitrag von 
Jan-Tillmann Rierl am Anfang, der eine 
bibliothekarische, aber auch soziologi-
sche Einordnung liefert und nochmal 
den Blick dafür schärft, für welche Ziel-
gruppen denn wie gearbeitet wird.

Man merkt bei der Einleitung, aber 
auch bei vielen Beispielen, wie der Be-
griff aus dem Bereich der Kunst und der 
Museen kam, jetzt aber vor dem Hinter-
grund der Digitalisierung ausstrahlt in 
viele unterschiedliche Bereiche.

Fallstudien

Daher werden im zweiten Teil Fallstu-
dien ausgerollt, floating collections in 
einer Spezialbibliothek, die Praxis der 
New York Public Library, die Praktiken 
der Münchner Stadtbibliothek und der 
Einfluss der Mitwirkung von Nutzern 
und anderes mehr. Im dritten Teil geht es 
noch mehr um Mitwirkung von Nutzern 

in Form von Crowdsourcing und bei der 
Erschließung von Bibliotheksbeständen. 
Vertieft wird die Beteiligung im vierten 
Teil anhand der Themen von (Open) 
Citizen Science. 

Schlussendlich wird im fünften Teil 
dann das Thema der Kuratierung von 
Räumen anhand der Sonntagsöffnung 
der AGB (des einen Teils der Zentral- und 
Landesbibliothek Berlin) und der Einrich-
tung von Lernräumen quasi als Coworking 
Spaces und ihrer Elemente behandelt.

Themenbreite und Kompetenz

Die Themenbreite des Bandes ist weit 
und bezieht sich auf alle Bibliotheksty-
pen, wenngleich ein gewisser Schwer-
punkt bei Öffentlichen Bibliotheken 
liegt. Man kann durch die Lektüre viele 
praktische Gesichtspunkte lernen. Die 
Frage, ob das Bestandsmanagement 
schon Kuratieren sei oder erst jene Prak-
tiken, die dann (mithilfe von Katalogen, 
Aufstellung oder Praktiken von Benut-
zern) darüber hinausgehen, bleibt in 
den Beiträgen offen. Manchmal hat man 
das Gefühl, dass eine Vorbedingung, 
die im einleitenden theoretischen Ar-
tikel benannt wurde, nicht berücksich-
tigt wird: die Kompetenz jener, die ku-
ratieren. Wie eignet man sich das an, 
wie lernt man das? Entweder ist man 
Experte oder gehört der Peergroup, für 
die kuratiert wird, an oder man hat Ex-
pertenwissen aufgebaut oder man lernt 
von den Nutzern. Alles in allem ein an-
regender, vielfältiger, gut illustrierter 
Band, der zum Nachdenken in vielerlei 
Hinsicht anregt.
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